
































Textliche Festsetzungen 

des Bebauungsplanes Nr. 120 
für das Gebiet Neuss - Weckhoven 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 30.12.1964 Es gilt die BauNVO 1962 

1. Art der baulichen Nutzung 

Die Art der baulichen Nutzung ist im Bebauungsplan für die einzelnen Gebiete entsprechend den 
§§ 3, 4, 6, 7 der Baunutzungsverordnung vom 26.06.1962 festgesetzt. 
Die in § 3 (3) der BauNVO für das reine Wohngebiet vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß  
§ 1 (4) derselben Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 

2. Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung ist durch die Zahl der Vollgeschosse und die Grundflächenzahl im 
Plan festgelegt. Die dort ausgewiesene Zahl der Vollgeschosse ist zwingend. 
Gemäß § 17 (5) der BauNVO wird festgesetzt, dass im Einzelfall von der Zahl der Vollgeschosse 
eine Ausnahme zugelassen werden kann, wenn die städtebaulichen Grundzüge des Bebauungs-
planes nicht beeinträchtigt werden und die Gestaltung der einzelnen Baugruppen nicht gestört 
wird. 

3. Baugestaltung 

Die Außenfronten aller Bauten sind in Ziegelrohbau oder Ziegelverblendung auszuführen. Hellrote 
und sandfarbenes Material sollen nach Möglichkeit das Gesamtbild bestimmen. Sich dem Bauwerk 
einordnende andersartige Bauteile können zugelassen werden. 

An-, Vor- und Nebenbauten müssen sich einwandfrei dem Hauptkörper unterordnen. Garagen sind 
nur an den ausgewiesenen Stellen zu errichten. 

Gebäudegruppen, die eine städtebauliche Einheit bilden, sind in der Architektur aufeinander abzu-
stimmen und müssen in der Ausgestaltung dasselbe Material erhalten. 

4. Festsetzungen über die Bauweise und die Art der baulichen Gestaltung in den einzelnen 
Baugebieten 

a) Baugebiete 

Die Bauweise und die Art der baulichen Gestaltung werden gemäß Anlage 1 - Baugebiete - 
(Bestandteil der Textlichen Festsetzungen) festgesetzt. 
Für die Baugruppen der verschiedenen Gebiete gelten nachstehende Bestimmungen. 
Die Bebauungstiefe ist jeweils von der Baulinie aus festgelegt. 

Gebiet A (in der Anlage hellgrün) 

Vorgeschrieben: 
Eingeschossige Wohnbauten. Einzelhaus 
 Einzelhaus mit einseitiger Grenzbebauung 
 Schemabauweise (Winkeltypen) 
 Reihenhäuser (versetzte Anordnung) 
Flachdach. 
Innerhalb der einzelnen im Plan ausgewiesenen Gebäudegruppen müssen die Bebauungs-
tiefen jeweils gleich sein. 



Gebiet B (in der Anlage dunkelgrün) 

Vorgeschrieben: 
Eingeschossige Wohnbauten. Einzel- und Doppelhäuser 
Satteldach 30° - 35° Neigung, ohne Aufbauten und ohne Drempel. 
Bebauungstiefe max. 11,00 m. 
Dacheinschnitte für Balkone oder Terrassen sowie ein zweites, wenn auch nur teilweise rück-
wärtiges Vollgeschoß, sind nicht gestattet. 

Gebiet C (in der Anlage gelb) 

Vorgeschrieben: 
Zweigeschossige Wohnbauten. Reihen- und Doppelhäuser 
Satteldach 20° - 25° Neigung, ohne Aufbauten und ohne Drempel. 
Bebauungstiefe max. 11,00 m. 
Für städtebaulich zusammengehörige Gruppen können Flachdächer zugelassen werden. 

Gebiet D (in der Anlage rot) 

Vorgeschrieben: 
Zwei- und dreigeschossige Wohnbauten. 
Satteldach 20° - 25° Neigung, ohne Aufbauten und ohne Drempel. 
Bebauungstiefe max. 11,50 m. 

Gebiet E (in der Anlage violett) 

Vorgeschrieben: 
Vier- und fünfgeschossige Wohnbauten. 
Satteldach 20° - 25° Neigung, ohne Aufbauten und ohne Drempel. 
Bebauungstiefe max. 12,50 m. 
Für städtebaulich zusammenhängende Gruppen können Flachdächer zugelassen werden. 

Gebiet F (in der Anlage blau) 

Vorgeschrieben: 
Sechs- und achtgeschossige Wohnbauten und Punkthäuser 
Flachdach. 
Bebauungstiefe max. 12,50 m. 

Achtgeschossige Punkthäuser. 
Sockelgeschoß für Garagen, Wirtschaftsräume, Kinderspielräume und Hausmeisterwohnung 
zulässig. 
Flachdach. 

Gebiet G (in der Anlage braun) 

Vorgeschrieben: 
Ein- bis zehngeschossige Gebäudegruppen mit teilweise gewerblicher Nutzung. 
Flachdach. 
Bebauungsplantiefe und bauliche Gestaltung gemäß Anlage 3 - Gebäudegruppen - (Bestandteil 
der Textlichen Festsetzungen). 
a) Zentrum 
b) am Lindenplatz 
c) an der verlängerten Straße „Am Birnbäumchen“ 
d) an der Verbindungsstraße nach Norf 



Garagen 

Vorgeschrieben nach Anlage 4 –Garagen - (Bestandteil der Textlichen Festsetzungen). 

Dächer 

Es gelten die unter a) festgelegten Neigungen. 

Satteldächer sind mit dunklen möglichst tiefgewölbten Pfannen einzudecken; grüne Pfannen sind 
nicht gestattet. 

Traufausbildung benachbarter Gebäude muß einheitlich sein. 
Trauf- und Firsthöhen müssen gleich sein. 

Schornsteinköpfe sind in Ziegelrohbau auszuführen und sollen am First oder in Firsthöhe heraus-
treten. 

Für vier- und mehrgeschossige Häuser sind Gemeinschaftsantennen vorgeschrieben. 

Außenanlagen 

Bauwerke, Gärten, Gemeinschaftsgrünanlagen und freie Landschaft sollen zu einer organischen 
Einheit zusammenwachsen. Durch die Anordnung der Einfriedigungen soll die städtebauliche 
Raumbildung unterstrichen werden. 

Vorgärten sollen grundsätzlich nur sehr niedrig bepflanzt werden, damit sie – in den Straßenraum 
einbezogen – eine gewisse Weiträumigkeit ermöglichen und den Blick auf die Gebäude freilassen. 

Sie sind, wenn anders festgelegt, nur mit einem Radwegkantstein zu begrenzen und sparsam zu 
bepflanzen. Nachbarbegrenzungen innerhalb der Vorgärten sind nicht erlaubt. 

Bei Mehrfamilienhäusern sind, wenn im Plan nicht anders bestimmt, die Gartenflächen zur Straße 
hin als offene Grünflächen ohne Einfriedigung zu gestalten. 

Die Ausführung der Einfriedigungen wird gemäß Anlage 2 – Einfriedigungen - (Bestandteil der 
Textlichen Festsetzungen) festgelegt. 

5. Den Textlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan Nr. 120 wird aufgrund des Ratsbeschlusses 
vom 30.04.1964 folgender Zusatz angeführt: 

„Die Textlichen Festsetzungen über die Baugestaltung (Ziffer 3 und 4 der Textlichen Festset-
zungen) beruhen auf § 9 (2) BBauG, 4 der 1. DVO zum BBauG in Verbindung mit § 103 der 
BauONW.“ 


